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Ü berschwemmungen, Dürre, 
Stürme: Der Klimawandel 
ist überall sichtbar und 

längst ist die Anpassung an die neu-
en Verhältnisse auf der politischen 
Agenda weit nach oben gerückt. 

Bayern geht dabei nun neue 
Wege: Zum Jahreswechsel startete 
das dortige Gesundheitsministeri-
um ein Präventionsprogramm zum 
Schutz der Gesundheit von Kindern 
in Zeiten des Klimawandels. Eine 
feine Sache: Erziehende in Kitas 
und Förderstätten sollen dabei bes-
ser über Hitze- und UV-Schutzmaß-
nahmen informiert werden. 

Irritierend ist der Name: „Hilfe-
stellung zu Klimaanpassungs-
maßnahmen in Einrichtungen der 
Kindertagesbetreuung sowie heil-
pädagogischen Tagesstätten“ bezie-
hungsweise die von den Verant-

wortlichen gewählte Abkürzung: 
KAMEL. Nichts gegen Kamele, das 
sind tolle Tiere. Der Stoffwechsel 
der  Kamele, weiß das Tierlexikon 
Kindernetz.de, ist ganz an das Was-
sersparen angepasst: Neben einer 
ausgezeichneten Verwertung des 
aufgenommenen Wassers fangen sie 
erst bei einer Körpertemperatur 
von 41 Grad Celsius an zu schwit-
zen. Während einer Trockenzeit 
können Kamele 27 Prozent des Kör-
pergewichts verlieren, ohne zu 
verdursten, und wenn sie dann 
doch wieder Wasser bekommen, 
können sie in kürzester Zeit Dutzen-
de Liter Flüssigkeit aufnehmen. 

Und, in Bayern gegebenenfalls 
ebenfalls nützlich: Neuweltkamele 
können auch in dünnen Atmosphä-
ren hoher Bergregionen problemlos 
überleben.

Der Gedanke, das Kamel zum Vor-
bild kommender Generationen 
 kleiner Bayern zu machen, eröffnet 
jedenfalls interessante Perspekti-
ven. Vielleicht kommt man in ande-
ren Regionen bald auf ähnliche Ide-
en. Ein Präventionsprogramm, um 
Kinder besser auf Hochwasserereig-
nisse vorzubereiten −„Förderung 
und Integration schwimmfähiger 
Elemente im Erziehungwesen“ 
 (FISCHE) − wäre naheliegend, viel-
leicht auch eine Informationskam-
pagne zur „Einbeziehung saisonaler 
Besonderheiten arktischer und end-
zeitlicher Natur im Regelschulbe-
trieb“ (EISBAER). 

Zu weit sollte man den Gedan-
ken allerdings vielleicht nicht ver-
folgen: Als eines der anpassungsfä-
higsten Lebewesen der Erde gilt 
schließlich die Kakerlake.  E&M

Betreiber kritischer Infra-
struktur müssen nachwei-
sen, dass sie Systeme zur Er-
kennung von Cyberattacken 
installiert haben. Wie sieht 
es hier Ihrer aus Sicht mit 
der Umsetzung aus?
Wir registrieren, dass sich 
bereits etwas in Bewegung 
gesetzt hat. Insbesondere 
größere Infrastrukturbetrei-
ber sind schon auf einem 
vielversprechenden Weg. 
Dennoch besteht in der ge-
samten Branche Nachholbe-
darf − und es gibt sogar 
 Betreiber, die noch keine 
entsprechenden Systeme 
 installiert haben.

Es stellt sich aktuell auch 
die Frage, ob allein die Ins-
tallation von Systemen zur 
Erkennung von Cyberangrif-
fen ausreichend ist oder ob zusätzliche Maßnahmen 
zur Vermeidung solcher Attacken ergriffen werden 
müssen. Hierbei stehen wir hauptsächlich vor Heraus-
forderungen im Bereich sicherer digitaler Identitäten 
und Zero-Trust-Architekturen, bei deren Implementie-
rung wir unsere Kunden unterstützen. Diese Architek-
turen basieren auf dem Motto ‚Never trust, always ve-
rify‘. Hier müssen sich die Anwender sowie auch die 
genutzten Geräte bei jedem Zugriff auf Unternehmens-
ressourcen über einen Trust Broker verifizieren, um 
Missbrauch entgegenzuwirken.

Im jüngsten Report zur Cybersicherheit des Bundes-
amt für Sicherheit in der Informationstechnik heißt 
es, dass täglich 250.000 neue Schadsoftware-Varian-
ten auftauchen. Sind alle für die Energieversorger 
relevant oder gibt es ‚branchenspezifische‘ Viren?
Natürlich existieren auch branchenspezifische Viren, 
die unter anderem darauf abzielen, technische Regel-
systeme zu kompromittieren, wie beispielsweise im 
Fall des Schadprogramms ‚Stuxnet‘, das zuerst unter 
dem Namen ‚RootkitTmphider‘ sein Unwesen trieb. Ab-
gesehen davon sind die gleichen Gefahren präsent wie 
in anderen Branchen. Eine besondere Gefahr wird je-

doch durch die Tatsache 
 gemindert, dass in bestim-
mten Bereichen ‚anfällige‘ 
 Kommunikationswege wie 
E-Mails nicht mehr verwen-
det werden dürfen. Stattdes-
sen ist etwa in der Markt-
kommunikation Strom die 
Verwendung von AS4  zur 
 sicheren Kommunikation 
vorgeschrieben. In diesem 
Kontext können Energiever-
sorger ihre Gefahrenabwehr 
stärken, indem sie durch die 
Wahl sicherer Kommunikat-
ionswege spezifische Risiken 
reduzieren.

Wie können Energieversor-
ger sicherstellen, dass die 
digitalen Identitäten ihrer 
Kunden geschützt sind und 
gleichzeitig eine zuverlässi-

ge und sichere Kommunikation für die Steuerung von 
Energieinfrastrukturen gewährleistet ist?
Dafür sollten Unternehmen eine Sicherheitsstrategie 
entwickeln, die sich aus ineinandergreifenden Maßnah-
men zusammensetzt − etwa die Implementierung ro-
buster Authentifizierungs- und Autorisierungssysteme 
und die Nutzung verschlüsselter Kommunikationska-
näle. Auch regelmäßige Sicherheitsaudits sind sinnvoll. 
Um Identitäten abzusichern, haben sich Maßnahmen 
wie die Multi-Faktor-Authentifizierung und biometri-
sche Daten bewährt. Auch die Einführung von Block-
chain-Technologien kann die Integrität von Transakti-
onen sicherstellen.

Was die Kommunikation angeht, so sollten sich 
Energieversorger in Bereichen, die noch nicht durch 
AS4 gesichert sind, auf sichere Protokolle stützen, wie 
etwa TSL (Transport Layer Security) oder den Vorgän-
ger SSL (Secure Sockets Layer). Wichtig sind Schulun-
gen über sichere Praktiken. Auch eine engmaschige 
Überwachung auf ungewöhnliche Aktivitäten ist hilf-
reich. So können Unternehmen Sicherheitsverletzun-
gen frühzeitig erkennen. Und auch branchenweite Si-
cherheitsstandards sind weitere wichtige Schritte hin 
zu sicheren digitalen Identitäten.  E&M

Der Eon-Manager Jan-Bernd Brüning wechselt zum 1. April in den Vorstand 
von Rhenag. Der 50-jährige Diplom-Kaufmann wird das Unternehmen gemein-
sam mit Vorstand Till Cremer führen, teilt der regionale Energieversorger mit 
Sitz in Köln mit. Brüning wird für Finanzen und Netz zuständig sein. Rhenag-Vor-
ständin Dr. Catharina Friedrich sieht dem Vernehmen nach von einer Verlän-
gerung ihres Ende März endenden Mandats ab und übernimmt einen Posten bei 
Westenergie.

Wolfgang Kressel ist zum 1. Januar als Geschäftsführer von den Stadtwerken 
Mühlheim zum Versorger in Eberbach (Rhein-Neckar-Kreis) gewechselt. Neben 
der Führung der Stadtwerke (SWE) leitet er in einer Doppelfunktion bei den Ba-
den-Württembergern dann auch die Städtischen Dienste Eberbach (SDE). Kres-
sel ersetzt in Eberbach den bisherigen Geschäftsführer Günter Haag, der zum 
Jahresende in den Ruhestand trat.

Die Gesellschafterversammlung der Stromnetz Bornheim 
GmbH & Co. KG (Nordrhein-Westfalen) hat Dr. Jan Meese 
(Bild) an die Führungsspitze berufen. Zusammen mit Ralf 
Cugaly, dem Kämmerer und Beigeordneten der Stadt Born-
heim, bildet Meese seit Ende 2023 das Geschäftsführungsduo. 
Der 40-Jährige übernimmt die Position von Uta Synder, die 
in den Ruhestand wechselt. Meese leitet seit 2021 beim Köl-
ner Versorger Rheinenergie den Betrieb „Netze und Anlagen“ 
und verantwortet mit 420 Mitarbeitern das Standardbauge-

schäft und den Netzbetrieb. Seine neue Führungsaufgabe in Bornheim wird der 
promovierte Ingenieur parallel dazu wahrnehmen.

Therese Spanagel ist die neue Vorstandsvorsitzende des Bundesverbands der 
Energiemarktdienstleister (BEMD). Spanagel, die im Hauptberuf bei Prego Ser-
vices den Bereich Utility Services leitet, folgt Dietmar Sperfeld für zunächst 
zwei Jahre nach, teilte der Verband Anfang Dezember 2023 mit. Wiedergewählt 
wurden Timo Dell, Mitglied im Management Board der RKU.it, als Vizevorstands-
vorsitzender und Ingo Schöbe, Head of Utilities bei Natuvion, als Schatzmeister. 
Dirk Briese, Chef des Marktforschungsunternehmens Trendresearch/Windre-
search, ist seit fast 15 Jahren BEMD-Geschäftsführer und bleibt in dieser Position.

Der Dortmunder Übertragungsnetzbetreiber Amprion hat  
Dr. Christoph Müller (Bild) zum 1. Januar in die Geschäfts-
führung berufen. Zum 1. Juli 2024 wird der promovierte 
Volkswirt in die Führungsetage des Dortmunder Unter-
nehmens eintreten und zum 1. Januar 2025 die Position des 
CEO der Amprion GmbH übernehmen. Müller folgt auf 
Dr. Hans-Jürgen Brick, der Ende 2024 sein Amt niederlegt 
und in den Ruhestand wechselt. Bricks Nachfolger Müller war 
zuvor Vorsitzender der Geschäftsführung des Stuttgarter Ver-

teilnetzbetreibers Netze BW.

Stefan Mull hat zum 1. Dezember 2023 den Posten des Geschäftsführers der 
Stadtwerke Stein (Bayern) übernommen. Der studierte Elektrotechniker kommt 
vom Nürnberger Regionalversorger N-Ergie. Dort betreute er die vergangenen 
zehn Jahre „die beteiligten Stadtwerke der N-Ergie als Referent des Beteiligungs-
managements, so auch die Stadtwerke Stein“, heißt es in einer Mitteilung.

Dr. Karin Thelen (Bild) ist seit Anfang Dezember 2023 neue 
Präsidentin des Bundesverbands Geothermie. Thelen ist seit 
2023 Geschäftsführerin Regionale Energiewende der Stadt-
werke München (SWM Service GmbH). Im Bundesverband 
Geothermie hat sie die Nachfolge von Helge-Uve Braun an-
getreten, der das Amt des Präsidenten seit 2021 innehatte. 
Braun ist wie Thelen bei den SWM tätig und dort Technischer 
Geschäftsführer sowie Teil der Geschäftsführung. Er war nach 
Auskunft des Bundesverbands nicht mehr zur Wahl angetre-

ten. Die bisherige Vizepräsidentin Prof. Inga Moeck und der bisherige Vizeprä-
sident Leonhard Thien wurden wiedergewählt.

Die Stadtwerke Weiden (Bayern) haben ein neues Führungsteam. Michael Kreis 
(39), Diplom-Ingenieur für Umwelttechnik und seit rund zwölf Jahren für den 
Weidener Versorger tätig, ist neuer Vorstand. Der bisherige Vorstand Johann 
Riedl ging Anfang des Jahres in den Ruhestand. Zuvor trat bereits Sandra Wag-
ner (42) als kaufmännische Leiterin in die Geschäftsführung ein. Sie ersetzte 
Christine Melischko, die gesundheitsbedingt ausschied.

Seit 1. Januar steht Lars Weber an der Spitze der Stadtwerke Meiningen in Thü-
ringen. Der Diplom-Ökonom hat den Geschäftsführerposten von Rolf Hagelstan-
ge übernommen, „der im Sommer 2024 eine neue Herausforderung annehmen 
wird“, heißt es. Bis dahin gibt es eine Doppelspitze. Der 54-jährige Weber ist seit 
24 Jahren in Führungspositionen tätig, zuletzt war er Geschäftsführer der Stadt-
werke Schneverdingen-Neuenkirchen in Niedersachsen. 

Personalien Sagen Sie mal:
Thomas Soens

Schloss damit.
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Thomas Soens ist Leiter des Geschäftsbereichs 
„msg security advisors“. Dort wird das 
Know- how der MSG-Gruppe im Informations-
sicherheits-, Datenschutz- und Compliance- 
Umfeld gebündelt


